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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 


nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 


neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Wir werden auch ferner⸗ 
hin für ein ſpannendes und in⸗ 
tereſſantes Feuilleton ſorgen. 


Der Preis der zweimal täglich er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 30 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 
e Die Redaktion. 


Landtags⸗Verhandlungen 
Abger - veenhν 
16. Sitzung vom 11 Dezember. 


Bräfdent v. Keller eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttlomer und mehrere 
Komm'ſſare. 9 


agesordnung: 


Vortjepung der zweiten Berathung des Etate. 
Minſſterlum des Innern. 

Bei Titel 1 der Einnahmen berührt Abg. 
Bachem den belannten Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Berſe m alung zu Köln, die beiden ur terſten 
Stufen der Memelnde Eintommenſt uer aufzuheben 
und den dadurch entſtehenden Einnahmeausfall durch 
einen Zuschlag zur Steuer von einem Einlommen 
von 6000 Mark und kaüler zu decken, und 
ſpricht fein Bedauern darüber aus, daß dieſer Be⸗ 
ſchluß die Genehmigung der Reg'erung nicht erhal- 


ten habe. 


Miniſter v. Puttlamer erklärt, daß dit 
Staatsregierung dem Beſtreben ker Kommunen zur 
Befrrlung der unterſten Stufen der Klaſſenſteuet 
auch von den Kommunalſteuern ſympathlſch gegen 
uberſtehr, daß die Meglerung dem Beſch luſſe der 
Stadtverordneten Verſammlung zu Köln die Geveh⸗ 


migung nur wegen des Beſchluſſes betreffend, den 


Erſatz des Auefalles die Beſläligurg vuſagt babe 


"Die Stedtorrorrneten Berfammlang hibe einen an⸗ 


deren Beſchluß gefaßt und die Sache fel daher er⸗ 
ledigt. 


Nich elrigen kurze Ben er ungen der Algg. 
Bachem und v. Cyatra werden die Einnahmen bi- 
willtgt. * a 

Bei Titel 1 der Aus gaben (Minlſter gehalt) 
ergreift Abg. Rickert des Wort, un anf die 
Erklärungen des Miniſters bel Gelegenheit der Be⸗ 
rathung des Sternchen Antrages zurückhmos men 
und zu bitonen daß die Wirkung dleſee E ärun⸗ 
N Der 
Stern'ſche Antrag werde in jever Seſſlon wiezerholt 
werden, und zwar jo lange, bis die Sache dorch 
das Gewicht der Grüsde ihre Erledigurg gefunden 
habe im Sinne ber Arptragſteller, totz der E hä ⸗ 
sungen des Miniſters. (Obo! rechts.) Der Red⸗ 
ner beleuchtet ſodayn bie einzelnen Merferungen ds 
Minſſteis bezüglich der Pflichten ber Beamten der 
Regierung und eiklärt, daß zie Linke des Haufen 
ſich die Frage werde vorlegen müſſen, ob dae Haas 
einem ſolchen Mloclſter mit ſolchen Srundſätzen noch 
irgend welche Mittel zur sigenen Verfügung in die 
Hand giden lönse, durch welche die Gealiſtkatlonen 
nicht verthe lt werden nach Vieptenſt ber Beamten, 


K 


* 


ſondern nach ihrem Verhalten bei den Wahlen. 
(Oho! rechts.) Ee lade die Llnle und das Zentrum 
ein, im Verein mit ihm bei der dritten Leſung des 
Etats Anträge einzubringen, welche das Geatifl- 
katlonsweſen auf eine Baſts bringen ſollen, welche 
einen Mißbrauch, wie den zu Tage getretenen, für 
die Zulunſt ausſchlleßen. (Oho! rechts.) Redner 
weiſt demnächſt die gegen die Fortſchrittspartei ſel⸗ 
tens des Mintſters erhobenen Vorwürfe zurück, be ⸗ 
ſonders den Vorwmf, daß fie antimonarchiſch ſei; 
er nimmt für ſich und ſeine Freunde mindeſlens 
denſelben Patriotismus in Anſpruch, welchen die 
Gegner ſtets zur Schau tragen. Der Miniſter dis 
Jenern ſei zur Zelt der Chef der koyſervativen 
Partet, welcher die Is tereſſen dieſer Partel in allen 
ſeinen Amtshandlungen vertrele. (Oho! Wider ⸗ 
ſpruch rechts) Die dauernden Intereſſen der Krone 
hätten aber af ſolut nichts mit den Intereſſen dieſer 
Riglerung zu thur, im Gegenthell jet es für die 
Dynaſtie und Krone nur ſchädlich, wenn ſie dauernd 
in die Kämpfe der Parteien hineingezogen würden. 
Redner ſchliißt mit einem energiſchen Proteſt gegen 
bie Identiſtzirung der Irteriſſen der Krone mit den 
Jutezeſſen dieſes Minlſterlums Puttlamer (Wleder⸗ 
dolter Beifall Uns; Ziſchen rechts.) 

Miaiſter v. Puttkamer erklärt, daß er 
den Wogen des Zornes den Gleich muth eines guten 
Gewiſſens entgegenſetze. Er habe das Bewußtsein, 
eine gute Sache ju vertreten und werde mit llarem 
und feſtem Willen ſeln Zul verfolgen. (B.avo 
rechts) Der Minifter beſtreitet darauf, Chef der 
konſervatlven Partei zu fein, und führt dann aus, 
raß Rickert die früher von ihm inmegehaltne maß 
volle Bahn verlaſſen habe ſelt der Zelt der neuen 


Wuthſchaftspollt l, und daß ſeit dieſer Zeit eine 


unberbrüdbare Kluft zwiſchen dieſem Abgeordurten 
und ihm (dem Miniſter) „xiſtire. Das Berhältulß 
der Regierung zu den Beamten habe Rick rt völlig 
berkreht. (Oßo! links.) Er wiederhole, daß leinen 
Bramten wegen jeiner Abſtimmung bel den Wahlen 
ein poſttiver Nachtheil treffen ſolle, aber beſonderes 
Vertrauen lönne die Regierung einem Beamten auch 
nicht entgegenbringen, der ſich in fortwährender Op- 
poſition zur Reglerung befinde. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Miniſter beruft ih alsdann auf die 
lberalen Anſchauungen während der ſogenannten 
nun Aera, wo ein vollſtändiger Despotismus ge 
gen die Beamten gefordert worden, eine abſolute 
Unterordnung der Beamten unter den Willen des 
abſoluten Miniſttrs (Widerſpruch linle; fee rich⸗ 
tig! rechte) und daß dieſe Forderungen nur an dem 
edlen Sinn dee Grafen Schwerin geſcheitert ſeien. 
Dies geh noch himmelwrit über das binaus, was 
die gegenwärtige Regierung von den Beamten for- 
dere. (Sehr wahr! rechts) Etre ſolche Parket, 
der man derarlige Vorhaltungen machen könne, habt 
kin Recht, hier abzuurtbel en über die gegenwärtige 
R'gierung. (Sehr gut! rechts) Die Reglerusg 
werd: unentwegt auf den Grundſätzen ſtehen bleiben, 
welche er hler im Haufe entwickelt habt. (Lebhafter 
Bilfall richts) 

Abg. Behr. v. Zed lit Neu lirch if der 
Meinung, daß nach dleſen Au führungen die Be⸗ 
denken gegen die früheren El klärun gen bes Minſſters 
im Weſentlichen gehoden em und giebt namen 
jelme Freunde (der Frelkonſerzativen) die Es⸗ 
Kung ab, daß dieſelben culſchtet en gez en 
eine Aenderung des Reichs Wahlzeſetzes flimmen 
würden. 


Abg. Dr. Etccerus: Zur Zell des MI- 
niſterlums Schwerin befand ſich tiae ſehr große An ⸗ 
zahl von Landräthen in iner Oppoſſtion gegen des⸗ 
ſelbe, welche dlrelt auf den Starz dis Miniſtirlum s 
hinausgirg, und dieſer Agltation ent zegerzuterten, 
jet damals, die Regierung aufgefordert worden. 
(Sehr richtig! Uke) Er Hätte eine energiſche Ab⸗ 
änderung, vielleicht Zerücksahme der früheren Er⸗ 
klärung erwartet, ſte jet ntat erfolgt, vielmehr ſei 
die frühere Erklärung volllommen aufrecht erhalten 
nud ſte werde auf diele Beamte eine nac thrilige 
Wirkung ausgrürt haben, in polltiſcher, wie in mo⸗ 
rallſcher Brzlehung.. Die läßtere liege Darin, daß 
die Achtung vor ken Beamte ve mindert werbe, 
denn drücke man die Beamtin herab, ſo heiße das 
die ſitiliche Kraft der Natlon untergraben. (Seh! 
richtig!) Redner welſt eingehend mad, daß bie 
Erklärung des Mlgiſters nicht gedeckt werde durch 


nutio (der bürgerlichen Degradation) zu bewahren, merlenswerth, daß, ſeitdem Herr Friedberg Juftlz⸗ 


welche in dem Aus ſpruche des Miniſters von 6. d. 
Mts. liege. (Beifall linls.) 

Abg. v. Minnigerode füht aus, daß 
der Miniſter in ſeiner Erklärung am 6. d. Mts. 
ſteis von der A,itation und notoriſchen Stellung 
nahme der Bean ten gegen die Regierung geſprochen 
habe, und in dieſer Beziehung ſei das Verhalten 
des Miniſters vollſtändig berechtigt. Rickert habe 
auch heute weiter nichts als völlig allgemeine Be⸗ 
hauptungen aufgeftellt und habe vergeſſen, daß die 
mehrfach angeführte Forderung der liberalen Partel 
an tas Minifterium der neuen Aera weit darüber 
hinaus gegangen jet, was der Miniſter heute als ſein 
Recht dargeſtellt habe. Er vermöge leinen Wider ⸗ 
ſpruch zwiſchen der gegenwärtigen Erklärung des 
Miniſters und der Eiklärung des Riichslarzlers in 
der Sitzung dis Reiche tages vom 24. Jaguar 
1882 zu finden. Wenn der Abg. Rickert damit 
drohe, daß der Antrag Stern ſo oft wiederkehren 
werde, bis Annahme fände, fo glaube er, daß der 
Antrag ein ähnliches Schickſal haben werde, wle der 
Antrag auf Diäten Bewilligung im Reichstage. 
Rickert habe neulich geſagt: Gott behüte uns in 
Pieußen vor der Herrſchaft der Junker und Ortho⸗ 
doxen! Er ſeinerſeits ſage: Gott behüte uns vor 
der Verwirklichung des Ideals der preußischen De⸗ 
mokraten und literariſchen Catilinarier! (Beiſall 
recht) 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt will ſich in 
den Streit zwiſchen dem Vorredner und Rickert nicht 
miſchen, nur den Leßteren daran erinnern, wie ſein 
Verhalten bei den Klagen der Katholiken geweſen 
ſel nnter dem liberalen Miniſterlum. (Ruft links: 
liberal) Er und ſeine Freunde halten den allen 
Standpunkt feſt, den ſie jeder Zeit in der Frage 
des Wahlrechts eingenommen, fie halten das ge- 
heime Wahlrecht für das richtigſte, und würden 
jeden Verſuch, daſſelbe zu beſeitigen, entſchleden zu⸗ 
rüdweiſen. Alle Diejenigen, welche gegen den An⸗ 
trag Stern geſtimmt haben, hätten damit dem Vor⸗ 
gehen der Reglerung Vorſchub geleiſtet, und dieſe 
Halbzeit werde die natlonalliberale Partei immer 
mehr zerflören. (Sehr richtig!) 

Abg. Richter (Hagen): Herr von Putlla⸗ 
mer habe es als konſtitutionell bezeichnet, daß bel 
einem Miniſterwechſel auch die Beamten wech⸗ 
jeln müſſen. Das erlſtiee nur in Amerila und die 
ſes Syſtem werde allgemein verurtheilt. Wenn man 
lonſtitutionelle Muſter wolle, jo möge man nach 
England ſehen, wo höchſtens die polltiſchen Beam ⸗ 
ten bel Miniſterwechſel ändern. Bel uns mache 
man das Landrathsamt und die Reglerungs⸗ Präſt⸗ 
dentur zu politiſchen Aemtern, was aber gar nicht 
nothwendig ſti. Das Miniſterium Schwerin lönne 
er zicht als liberal gelten laſſen, zum Vorwurf 
habe man es dieſem ſtets gemacht, daß ſane Be 
amt: iu Amte gegen den verantwortlichen Minliter 
und deſſen öffentlich aus geſprochene Grundſätze agi- 
türten. Redner srinnat an den Erlaß des Mint- 
ſters Floltwell, dr den Bramten die Wahlbeein⸗ 
fluſſurg unterfogte und verweiß auf die Art und 
&elje, in der von Seiten des Präſldenten von 
Stralfund, des Landraths ron Brand und des Pra 
ſtdenlen von Schleinitz, gegen biefis Reſkript agilirt 
wurde, indem fie ſleis Gendarmen, Schulzen und 
Schär ker als Wahlmänner tupfahlen und den Ein- 
Taf aller amtlichen Orgare gegen das Ministerium 
zu Gusſten der konſervatlben Putei aufboten. 
Der amliche Eufluß wur e ſogar gegen die Mint‘ 
fer pezſönich mißbraucht, wo dieſe ſelbſt Wah lan 
didalen. Der Eisirud der hiutigen Debatte ſei 
der, daß in der Sache Alles beim Alten geblieben 
fh, nur tinztlae Spitzen wären umsolcklt. Er 
glaube nicht, daß der Minſſter von Putlkamer im 
Gezenſaz zu dem Relchskanfler Reihe, dieſer Mlulſter 
ſei vielmehr ſolldariſch und wenn der Mintfter neu 
lich feine Bemerkung über das Reichs wahnecht ohne 
Wiſſen des Reſchskarzlers gethan Kälte, fo wäre er 
beute da, wo die anderen 25 Minifter find. (Oroße 
Hellerkril.) Fürſt Bismarck fer ſoyſt ſehe offen⸗ 
berzig, aber bei der Interpretation des königlichen 
Arlaſſes war er von großer Histirhaltigttit. Herr 
von Pultkamer habe das Geſaamt⸗Verhalten ves 
Beamten und nicht feine Agitation ſtiten Anef ih ⸗ 
rungen zu Grande gelegt; dir Herr Miniſter laſſe 
es als wahrſchetslich ſcheinen, daß ſelbſt die Meip- 


die Allerhoͤchſte Ordre vom 4. Januar 1882, daß nachts Remustrationen nach der polltiſchen Auſſcht 


ſte vielmehr ein völlig neues Recht einführen wolle. verihellt werden. 


miniſter iſt, kein Fortſchrittler zum Landgerichte ⸗ 
direktor ernannt worden ſei, trotzdem glauben gewiſſe 
merkwürdige Leute an liberale Aawandlungen dieſes 
Herrn. (Hriterktit.) Man könne eln Gegner der 
berrſchenden Polltik fein und doch vorzüglich feinen 
Dienſt bei der Eiſenbahn und bei der Steuer aus⸗ 
üben. Man ziehe ein elendes und ſerviles Streber⸗ 
hum im Beamtenthum groß, Männer, die nicht 
arbtiten wollen, bemühen ſich bei jeder Gelegenheit, 
ihre Loyalität zu zeigen und das genüge, um ihr 
Avar cement zu ſichern. In der Weiſe werde die 
Wahl zu einer Machtprobe. Merkwürdig ſei «8, 
daß exit hente Herr v. Zedlitz ſich dazu entſchloſſen, 
ſeine Erklärung über die Abänderung des Riichs⸗ 
wahlrechts abzugeben, vielleicht fit erſt jetzt die 
Brieſtaube angekommen. (Helterkelt.) Die Plän⸗ 
keltien zwiſchen den beiden konservativen Parktien 
würden vom Reichskanzler gewünſcht, luntrlich be⸗ 
Rebe kein Unterſchied mehr zwiſchen beiden. Als 
Herr v. Puttlamer die Abſchaffung bes geheimen 
Wahlrechts in Aus icht flellte, da riefen die Herren 
von rechts Beifall, heute wiegeln fie ab und laſſen 
den armen Mimniſter alleln ſitzen und ganz ver⸗ 
laſſen. (Helterkeit). Der Herr Miniſter mache ſich 
aber nichts daraus, er weiß, daß trotz dieſer Ab⸗ 
ſagungen die Konjervativon ihn bel den Wahlen 


unterſtützen werden, ſie werden bis dahin wohl 


ſchen die nöthigen Erfahrungen gemacht haben. 
(Heiterkeit) Die Sozialdemokratie wäre nie fo 


weit emporgeſchoſſen, wenn nicht der Reichskanzler 


ſo eng mit Laſſalle verlehtt und dieſe Bewegung 
gegen den Fortſchritt ausgenutzt und in der ſoztal⸗ 


demokratiſchen Partei Pollzelagenten, wie Herrn von 
Schweller, unterhalten hätte. Wenn dieſe Parte! 


eine Reſormpartel jet, jo habe die Regierung kein 
Recht, den Belagerungszuſtand aufcecht zu erhalten 
und die Beiſchte des Herrn v. Putllamer über 
dieſelbe ferien falſch. Die Regierung ſetze ſich dem 
Verdacht aue, als ob fie das Sozialiſtengtſetz in 
diskretloräre Vollmachten zerlegen wolle, die ſie nach 
Belieben anwenden oder unterdrücken könne. (Leb⸗ 
haf er Beifall links, anhaltendes Ziſchen rechts.) 
Min iſſer v. Puttkamer rechtfertigt das 
Verhalten der Regierung gegenüber der Arbeiter⸗ 
partei und erklärt, daß die Sonztaldem okratie ein 
welthiſtoriſches Ereigniß ſei, dag der Vorredaer mit 
jeinem kümmerlichen Foriſchrittsverſtande nicht aus 
der Welt ſchaffer, wie er auch mit. feinen abge⸗ 
ſtandenen Pyraſen die ſozlalen Schäden nicht heilen 
könne. Die Fortſchrittsyartei btmühe ſich den Kern 
dir Sozialdemokratie unter die Füße zu testen, aber 
ia polltiſcher Bezlehung ſei fie. der Vorarbeiter der 
Sozlaldemokratie. (Abg. Richter: Abgeſtandent Re- 
densarten.) Der Mixiſter erklärt darauf die Ait, 
wie ſich der Abg. Richter das Emporblühen der 
Sozfaldemokratit erllärt, für kltiulich. 1 85 
Abg. Geaf zu Limburg Stirum be ⸗ 
ſtetitet, daß ſeine Partei in der Frage des geheim en 
Wah'rechts einım Rückzug angetreten habe, ſtellt fi 
in Betriff des Waßlrechto der Beamten ganz auf 
den Standpunkt des Miniſters und beſtreilet, daß 
foriſchrittliche Grrichtsräthe nich! zu Gerichta pirektoren 
urn annt werden. a 
Abg. v. Cuny: Das Zentrum kön te viel 
für freie Wahlen thun, wenn es die Beelnfluſſung 
der Gelſllichfelt verhindern wollte. (Lärm im Zen⸗ 
um) Von dleſer Seile ſei das freie Wahlrecht 
ment verlämmert worden, als je von Fabrikherren 
gegerüber ihren Arbeitern. (Widerſpruch im Zen⸗ 
trum) 
Abg. Dr. Windthorſt: Dis ſe Frage werde 
unter keinem Miniſterium ſterbea, man lönne prin⸗ 
Aplell ſehr ſchöne Sachen ſagen, aber es ſel außer⸗ 
ordentlich ſchwer, die Prinzipien in die Rralilät zu 
überſitzen. Abee die Frage dränge ſich arf, od bei 
der fortlaufenden Entwicklung der Verſtaallichung 
noch eine verfaſſunge mäßige Vertretung möglich Tri. 
Ein Mittel, aus dieſem Zuſtande zu lommen ma e, 
den Beamten das altide Wahlrecht za nehwen 33; 
stimmung), wie man es dem Militär auf B. ſch 
des alten Moltke genemmen habt. Die Yrusige 
Debate werde übrigens ihre Früchte tragen. Herr 
Richter jet heute gegen Herrn v Schober ſehr 
verlegen geweſen, das ſel ge enüber den Thatſachen, 
die dieſer angtführt, anch nicht arders möglich ge- 
weſen. Das Zentram werde ſeine Priozipien ſtete 
veifechten, auch fernen bitterſten Gegnirn gegenüber. 


Die Aberalen wollen wicht, daß Herr Richter babe ſich jo gut informiert erteleſer, 


Ihm und ſeisen Irtunden komme es darauf am, ziiſe Fonds zu Trinkgeldern als Belohnung für die daß man annehmen dürfe, er habe Bezlehungen im 


die Stellung dir Beamles vor ber capitis demi- politiſche Haltung mißbraucht werder. Es ſil be⸗ Mi ſterium. (Widerſpruch) Er (Redner) welle 


a 


| 
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Herrn Rich ter üb eigene zugeſtehes, daß dleſer kelnt 


gericht habe bereits ein Eckinniuiß zu Ungunſlen der 


Rebe, beſenders in Frarzſa den, halte, ohne daß ir Haus beſitzer gefällt und es bleib: auch hier uur noch 


an ſeinen Lippen hange, denn ee lerne immer Et vas 
von ihm. Der Liberalismus übe denſelben nit, 
wenn er am Regiment iſt, wie unter dem Minifte- 
rium Delbrück Camphauſen. (Ruf: Bismarck!) Wie 
Bis marck if, weiß ich nicht, er iſt ja nicht hier 
(Heiterktit), aber ich glaube, auch er kehrt zu ſeiner 
erſten Liebe zwück. Im Uebrigen beſiaden ſich die 
Katholiken jetzt ein Körnchen beſſer, als unter dem 
früheren Regime. ’ 

Die Debalte wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Richter (Hagen): 
Der Abg. Windthorſt hat mir ein Kompliment ge- 
macht unter der falſchen Suppofition, daß ich Be⸗ 
nehu gen zu Beamten des Miniſterlums habe. Da- 
gegen proteſtire ich. Here v. Putllamer, der ſich als 
Schützer dir öffentlichen Moral hier aufſpie te, hat 
gegen mich das Wort „abgeſchmackte Redensarten“ 
gebraucht, das hier einſt von einem lonſervallven 
Präſtdenten zurückgewleſen wurde. Böſe Beiſpiele 
verderben eben gute Sitten. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Minnigerode: Der Fortſchritt 
hat uns in der Art, ſich zu benehmen, nie eln gutes 
Beiſplel gegeben (Heiterkeit) und wenig Zartgeſühl 
bewieſen. 

Abg. Windthorſt: Es lag nir fern, zu 

behaupten, daß Herr Richter ſeine Informationen 
durch eisen Mißbrauch des Dienſtgeheimulſſes eines 
Beamten erhalten habe. Ich halte ihn auch nicht 
für fähig, ſich aus folgen Quellen Informationen 
zu beſchaffen. 
e Als Abg. v. Schorlemer⸗Alſt auf elne 
Bemerkung des Abg. v. Eynern erklärt, daß er bie- 
ſem Hern lleber nicht antworten wolle, ſo bemerkt 
Abg. v. Eynern, daß Herr v. Scherlemer dleſen 
Witz bereits zus vierten Male macht. (Anhaltende 
Hiiterkelt, die ſich noch ſteigert, als der Präſt⸗ 
deut bemerkt, daß dies keine perſönliche Bemerkung 
geweſen jet.) 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſeßung der zwriten Bera- 
Hung des Etats. 

Schluß 4/ Uhr. 


Provinzielles. 

Stettin, 15. Dezember. Die hier geſtern im 
Diwvantter'ſchen Lo'ale von dem Vorſtand des Haus⸗ 
beſitzer⸗Vertins einberufene Verſammlung der Haus- 
beflger war in Folge der usgünſtigen Witterung 
nicht ſehr zahletich beſucht, trotzdem war eine größere 
Anzahl Nichtmitglieder anwiſend. Zunächſt referlite 
der Vorſitzende, Herr Pieſt, über eine Pelition 
an den Landtag. Derſelbe wies zus ächſt auf die 
drückende Lage der Hausbiſitzer hin, welche beſonders 
durch die Gebäudeſteuer und den erheblichen Komm unal- 
zuſchlag zu derſelben hervorgerufen werde. Es ſei 
auch birelts von des Behörden das Drückende dieſer 
Steuer anerlanat worden, elne Abhülfe kon te aber 
bisher nicht geſchaffen werden. Seit dem Jahre 
1876 ſeien berelts wlederholt Petittonen an beide 
Häuſer des Landtages geſandt, aber dieſelben ſelen 
bisher nie im Plenum zur Berathung gekommen, da 
der Landtag vorher geſchloſſen wurde. Die Petitionen 
feten vielmehr vin der Budget⸗Kommiſſion dem 
Miaiſterium zur Berüchſichtigung empfohlen worden, 
bisher ſei ledoch nichts in dieſer Sache geſchehen 
und ſei es daher Pflicht der Intereſſenten, auf's 
Neue Petltios en einzureichen, damit die Angelegenheit 
einmal öffentlich im Landtage zur Debatte geſtellt 
werde. Da nach Artilel 32 der Verfaſſung ein 
Verein, welcher Kine Korporatlonsrechte beſitzt, nicht 
pitltionſten kann, müſſen die Hausbeſſtzer als ſolche 
vorgehen und es wäre zu wünſchen, daß dieſelben 
möglichſt zahlreich die Petilton unterſchrelben möchten. 
Redner verlieſt ſodann eine von ihm entworfene 
Petition, in welcher unter Hinweis auf eine vom 
biefigen Hausbefiger- Verein verfaßte Denlſchriſt vom 
Juli d. J. auf die durch dle Gebäudeſteuer hervor⸗ 
gerufene drückende Lage der Harsbeſitzer im Allge⸗ 
meinen, un ter ſpezteller Berückſichtigung der Steltiner 
Buhältniſſe, hingewieſen und ſchließlich der Landtag 
gebeten wird, die hobe Staatsreglerurg zu veran- 
laſſen, dem hohen Haufe einen Geſetzentwurf zur 
Beſchlußnahme vorzulegen, daß in den Städten der 
Realſervis in einer beſtimmten änderlichen Summe 
feſigeſetzt wird und von den Hausbeſitzern nach ihrem 
Netto-Einkommen vom Hauſe repartirt und demgemäß 
erhoben werten muß und daß biejelben zur Kommu- 
nalſteuer nicht höher herangezogen werden dürfen, 
als die übrigen Bürger. Herr Cäſar Schmidt 
iſt damit eit verſtanden, daß eine Petition gegen dle 
drückende Laſt der Gebäudeſtener abgeſandt wird, die 
vom Vorredner entworſene enthalte jedoch nach ſelner 
Anſicht einen Widerſpruch, weil dleſelbe davon aus- 
sehe, daß die Gebäudeſttuer zur Deckung des Stroeto, 
beſonders der Militärlaſten, verwendet würden. Dle 
Miktär- und Einquartlrungslaſten würden jedoch 
nicht mehr von den Kommunen, ſondern vom Relch 
gelahlt und müßte daher noch eint Aenderung der 
Petltlon vorgenommen werden, wenn dieſelbe Ausſicht 
auf Erfolg haben ſolle. Auch Herr Kuhr theilt 
die Bedenken des Vorredners. Herr Rechtsanwalt 
Stark beleuchtet die Sache von der juriſiſchen 
Seite und beantragt, eine Kommiſſion zur nochma⸗ 
igen näheren Prüfung der Pitition zu wählen. 
Dieſer Antrag wird angenommen und außer dem 
Borſtand des Haus beſiher-Verelns die Herten Kuhr, 
Rechtsanwalt Stark und Klempuermeſſter Caͤſar 
Schmidt in dieſe Kommiſſion gewählt. 

Herr Pieſt referirt ſodann über die Ofen⸗ 
klappenfrage. Die lönigliche Pollzel⸗Direltlon habe 
bilauntlich den Terwin zur Aufhebung der Ofen⸗ 
Happen bis zum 1. Jul 1855 hinaus geſchoben 
und es frage ſich letzt nur noch, ob die Haus beſitzer 
die Sache noch weiter verfolgen wollen. Alle In ⸗ 


N x Ranzen ſtien bereits erſchöpſt, denn auch das Reichs hierher gelangten Anzeige 


eee 


eine Pitition an den Landtag übrig. Hur C. 
Schmidt weiſt darauf hir, daß ts fi bei der 
Angelegenheit um zwei Theile handele, welche näßer 
berückſichtigt werden müſſen. Erſtens, daß die Ofen⸗ 
klappen abgeſchafft werden ſollen und zweitens, daß 
hierdurch die Koſten für Feuerung bedeutend erhöht 
würden. Was den erſten Theil beteeffe, jo glaubt 
Redner, daß voa den Stettiner Hausbeſitzern der 
Juſtanzenweg noch nicht erſchöpft ſei und des halb 
die Sache welter verfolgt werden müſſe Der zweite 
Tpell der Frage berühre nicht allein die Hausbeſitzer 
ſondern auch alle Miether und müſſe dahin gewirkt 
werden, daß fi die ganze Bürgerſchaft für die Aa⸗ 
gelegenheit iattreſſtre und dagegen eintrite. Herr 
Rechtsanwalt Stark. empfiehlt aach, dle Ofen 
klappenfrage der vorher gewählten Kommiſſion zur 
weiteren Beranlafjung zu überwelſen und beſchloß die 
Verſammlung demgemäß. 

Herr Pie ſt bemängelt ſchließlich noch das 
Meldeweſen in umjerer Stadt. Die Haus beſitzer 
feten verpflichtet, ihre Miether polizeilich anzumelden, 
während Letztere ihre Aftermitzer anmelden, ohne 
daß der Hauswirth von dieſen nähere Kenntniß er⸗ 
hält und ia Folge diſſen nie orientirt iſt, wer in 
ſeinem Haufe wohne. Es würde ſich daher empfeh- 
len, bei der königlichen Pollzel⸗Direltion dahln zu 
wirken, daß eine Berorbuung etlaſſen würde, nach 
welcher die Anmeldung der Aftermiether auch durch 
die Hände des Wirthes gehen müſſe. — Nachdem 
von einer Seite geltend gemacht wurde, daß daun 
die Hausbeſitzer in den Virdacht kämen, eine Pa 
ſcha Wirthſchaft einführen zu wollen und von an ⸗ 
derer Seite darauf hingewleſen wurde, daß für die 
Hausbe ßer durch eine ſolche Verordnung noch mehr 
Schreiberelen und noch größere Verantwortung ent⸗ 
chen würte, nahm die Verſammlung von einer 
weiteren Vufolgzug der Sache Aodſtand. — Damit 
war die Tagesordnung erledigt. 

— Isa Stelle des verſtorbenen Bürgermeiflers 
Zingler zu Nenflettin iſt der Rittergutsbeſitzer von 
Baudeder zu Zuch und in Stelle des Land 
raths von der Marwitz zu Rützenow, welcher fein 
Mandat aus Geſundheits ⸗Rückſichten niedergelegt 
hat, der Rilterguts beſſzer von Wödtle zu 
Wodtke zu Provinzial Landtags Abgeordneten für 
den Kreis Neuſtettin beztehungsweiſe Greifenberg ge- 
wählt worden. 

— Das Verbrechen reſp. Vergehen der Blut 
ſchande kann nach einem Urtbell des Reichsgerichts, 
1. Strafſenals, vom 17. Oltober d. Ze, ohne 
Unterſchled der ehelichen oder unthelichen Abſtam⸗ 
mung, alſo auch zwiſchen natürlichen, unehelichen 
Verwandten, ſelbſt wenn zivllrech tlich eine Verwandt 
ſchaft nicht vorhanden iſt, begangen werden. 

— Die Dlraktlon usſeres Stadtthtaters wird 
mit nächſter Satſon, wir wir auf das Beſtimmteſte 


melden können, in andere Hände übergehen. Durch 
Bermittelung der Drer cker ſchen Theater ⸗Agentur in 


Berlin iſt zwiſchen Herrn Diriktor Schirmer und dem 
Direktor Herrn Auerbach, der letzten Sommer 
ia Königsberg mit glänzenden Erfolgen wirkte, eln 
Vertrag zn Stande gekommen, wonach Herr Dirt 
tor Schirmer Herrn Direltor Auerbach feinen Fun ⸗ 
dus verlauft und Harn Auerbach die Direktion ab 
tritt. Dieſem Arraagement hben die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft bereits ihre Zaſtimmung gegeben. 
Herr Direktor Schirmer wird ſich nun ganz der 
Leitung des ihm gehörigen Bellevne - Theaters 
widmen. 

— Der Termin zur Verlooſung der Gewinne 
der Stettiner Kirchbau Lotterie I nunmehr dıfinitiv 
auf den 1. April nächſten Jahres feſtgeſtzt. Die 
Lotterie ſelbſt ſcheint einen größeren Umfang anzu⸗ 
nehmen und iſt das Komitee zur Zeit damit deſchäf 
tigt, die einzelnen Gewinnt Gegen ſlaͤnde, auf deren 
Auswahl, ſowohl was ihren länſtleriſchen, als auch 
ihre praktiſche Verwendbarkeit anlangt, beſonderts 
Gewicht gelegt wird, anzukaufen. Da elne öffent⸗ 
liche Ausſtellung derſelben beabſichtigt wird, ſo wer 
den wir ſeiner Zeit wohl Gerau laſſung nehmen, 
darauf zurücktulommen. Ein bereits angekaufter 
Oegenſtand, welcher allerdings mit zu den Haupt 
gewinnen zählt, dürfte übrigens unſere Leſer beſon⸗ 
ders intereſſtren. Es iſt dies ein prachtvolles Salon 
Pianind in Renalſſance Styl aus der bekannten 
Hof Pianoforte Fabrik von G. Wollenhauer hler⸗ 
ſelbſt; daſſelde iſt durchweg ſtylvoll gehalten, zeſch⸗ 
met ſich durch jenen überaus weichen und geſang⸗ 
reichen Ton aus, welcher den Wollen haurr ſchen Pa ⸗ 
tent⸗Jnſtrumenten eigen iR. Dirienigen Leſer, welche 
ſich dafür intereſſiren, konnen das Inſtrument ſchon 
deute im Magazin des Fabrikanten beſichtigen. Herr 
Wolkenhauer lieferte übrigens in jüngſter Zeit eine 
ganze Reihe von Juſtrumenten, welche als Haupt 
gewinne zu Berlooſungezwecken bei ihm ang elauft 
wurden, jo u. A. an din Grabower Kirchbau ⸗ 
Verein, den Peſtalo zii Virein hierſelbſt, ja ſelbſt nach 
Tilſit an den dortigen gemeinnützigen Bauverein. 

— Vor einigen Tagen gerleth der in der che⸗ 
miſchen Produkten Fabrik Pom merens dorf beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Gieſeler aus Podejuch mit einem 
Mitarbeiter in Streit und erhielt hierbti mit einer 
eiſernen Schippe einen derartigen Schlag ins Ge 
fit, daß ihm die Naſenſpitze zum Theil losgeloöſt 
wurde. 

— Am 7. d. glitt der Arbeiter Pieper, der 
im Armen aus untergebracht iſt, daſileſt in ciner 
Stabe aus und fiel jo unglücklich, daß er elnen 
Bruch des rechten Oberſchenkels davontrug. 

— Geſtern Abend wurde von einem vor dem 
Hauſe gr. Laſtadie 42 haltenden Wagen ein Bäß- 
chen Schmalz, 30 Kilo ſchwer, ge. O. ＋ G M 
6393, im Werthe von 38 M. geſtohlen. 


— Auf dem Viehmarkt zu Gollnow wurde elner f 


zufolge dem Eigenthümer 


Fachs aus Glüghorſt riat graubuste Kah ge⸗ 
fohlen. 

— In der Reſtauration Blrkenallte 25 ftellte 
ſich geſtern tin eigenartiger Gaſt ein, nämlich ein 
klein es Faſelſchwein, zu welchem ſich bisher kein Eigen- 
thümer gemeldet hat. 

+ Arnswalde, 14. Dezember. Dem Müh 
len beſitzer Lenz vor dem Mühlenthore wurden Abends 
zwiſchen 7 und 8 Ur zwel Schafe gefloylen. Die 
Felle wurden bald bei hleſigen Händlern und da⸗ 
durch auch der Dieb ermittelt. Der ſchlaue Patron 
hatte indeß, da die Schafe an den Ohren gikenn⸗ 
zeichnet waren, dieſe von den Fellen abgeſchultten. 
— Der aus der Arbeit in Gr.⸗ Ehrenberg enilaſſene 
Arbtiter Quade fand ſich anf dem Bahnhofe in 
Kleeberg ein, gab dort an, er habe den Zug ver⸗ 
paßt und ſei plötzlich krank geworden, deshalb wurde 
ihm auch der Aufenthalt im Wartezimmer geſtattet. 
Er benutzte einen Augenblick des Alleinſeins, um 
dem dortigen Beamten einen guten Dienfipaleiot 
und elne Tabalspſeife zu ſtehlen, dann entfernte er 
ſich. Bel der Hausſuchung fand mas nur noch den 
erſteren vor. 


Kunſt und Literatur. 

Für den Weihnachtstiſch. — Der ausge- 
zeichntte Kunſtverlag von Tüeod. Stroſfer in Müs⸗ 
chen bletet zu Weihnachten wieder eine Relhe ſchö⸗ 
ner Bilderbücher und Kunſtwerle. Voran vor allem 

Das Lied von der Glocke von Fr. v. Schil⸗ 
ler. Illuſteirt in 17 ganzſeitigen Bildern von A. 
v. Lieſen- Mayer mit neuen reichen Verzierungen von 
L. v. Kramer, Neue billige Prachtausgabe. 

Folio Aus gabe, ausgeführt in 6 Kupferſtich en 
und 11 Holzſchnitten, leg. geb. 15 Marl. 

Folio-Ausgabe, acsgeführt ia 6 Lichtdrucken 
und 11 Holiſchult en, eleg. geb. 15 M. 

Beide neue Prachtausgaben unterſchelden ſich 
dadurch, daß die eine die 6 Hauptbilder utter 
liebe, Liebesglück, Brautſchmückung, Haus fran Wal⸗ 
ten, Ernteheimlehr, Gleckentaufe) in lünſtleriſch voll⸗ 
endeten Kup ferſtichen voll Kraft und Weichheit dar ⸗ 
bietet, dagegen die andere dſeſelben Bilder in vor ⸗ 
züglichen wirkungsvollen Lichtdrucken enthält. Den 
phantaſtereichen ornamenkalen Schmuck, ſowie die 11 
ganzfeitigen Holzſchnitte, vornehme, reicht und lypo⸗ 
graphiſche Ausſtattung, ſowle den prachtvollen rad 
gediegenen Einband haben beide Aus gaben ge 
meinſam. 

Wer voriges Jahr Hier in Steltin die ent 
zückenden Bilder von A. v. Liezen-Mapytr zur Glocke 
gejehen hat, der wird uns beipflichten, wenn wir 
jagen, daß noch nie eln berafenerer Illustrator an 
dies Lied heramgetieten iſt. Stine lebens friſchen, 
packenden, geiſtrelch erfundenen Zeichnungen mit Ludw. 
v. Kram ers ſinnigen Umrahmungen, bilden ein har⸗ 
montſches, Auge und Herz erſreuts des Ganze. 

Das Werk wird unſtreitig eine der edelsten 
vornehmsten Zlirden auf jedem Famitientiſch bilden, 
tenn koch mie tft Schillers hobes unvergängliches 
Lied vier und künſtleriſch vollendeter verherrlicht 
worden. dom und Juhalt, vorgezme Schönheit 
und Reinheit ſtenpeln das Weil zu elner der be⸗ 
liet teſten und assgeſuch teſten Weihsachtsg abe. 

Im Reich der Heinzelmännchen oder Relſe⸗ 
abenteuer einer Puppe und eines Nußknackers. Lu 
ſtige und lehrreiche G ſchichte für kleine und große 
Kinder von Euma Biller. Mit 24 farbigen Bil- 
dera nach Zeichnungen von Ladwig v. Kamer. 
Klein 40. Ja Prachtband. 144 S. 5 M. 

Ein allerliebſtes feines Bilt er buch. Da iſt in 
Text und Bid nichte Wewöhnliches, Alles neu, 
durch und durch lünſilriſch mie lis dlich, anzlehend, 
voll Geſchwack und Harmonie. Knaben und Mäd⸗ 
chen finden hier ihre Befriedigung; die einen wird 
das Scheckſal der Puppe und die andern das des 
Nußkaackers feſſeln. Die ganze wunderſame Ge 
ſchichte von dir Reiſe der Pappe und des Naß⸗ 
fanders ins S esland iſt allerliebſt und echt kindlich. 
Da giebt's Käferballe. E fenwagen, Paradieſe, Aben⸗ 
teuer und Wander aller Ait, was Kinderaugen beim 
Hören verklärt und Kinderfreunde den Kleinen gerne 
vorleſen! 

Der Illaſtrator, der liebenswürdige L. v. Kıa- 
mer, hat ſich im feinen neckiſchen, Löfllichen Bildern 
auch mit wahrem Kinderſinn in dleſe Feen - und 
Wunderwelt hineinverſetzt. Seite 24, in feinen lelch 
un: Barden ausgeführten Bilder find Heine Kunft- 
weise, 

Nellis Abenteuer. Aus dem Engliſchen über⸗ 
ſetzt und ergänzt von Helme Binder. Auch dieſe 
Erzählung wird ſich in der Kinderwelt viele Freunde 
erwerben. 

Merkbüchlein für Frauen und Jungfrauen. 
Mit güldenen Spruch en auserleſen für tüͤchtiges 
Walten im Hausweſen. Herausgegeben von Phi⸗ 
lippine Irmiſcher. Illuſtrirt von Julius Beckmann. 
8. Eleg. geb. 5 M. 

Man denke ſich 365 Stiten von relzendem 
Ranlenwerk unrabmt, oben je elne Vignette, koſt⸗ 
liche aumuthige Blumen und Fruchtſtücke, allerlei 
Stillleben, was auf Küche und Haus Bezug hat, 
fiunig vorführend, unter derſelben allemal einen gu⸗ 
ten, alten oder neuen Spruch, den übrigen Platz 
der Stite leer und frei für Hausrezepie aller Art, 
Alles im Gewand eines felnen Elnbandes, fo hat 
man das ungefähre Bild des reizenden Büchleins 
das uns Th. Stroefer's Verlag mit bekanntem aus- 
geſucht feinem Geſch mache darbietet. 

Bilder zum Koloriren für unſere Kleinen 
von Pym. Geb. 1,20 M. 

Ein Buch mit relzenden, ächt kindlichen Bil- 
dern, welche dle Kinder anheimeln und zum Aus- 
tuſchen auffordern. Wir lönnen biefelben warm 
empfehlen. [359 - 361] 

Viehmarkt. 

Berlin, 14. Dezember. Amtlicher Marktbericht! 

vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhoft. 


Es ſtanden zum Verkauf: 81 Rinder, 618 
Schweine, 476 Kälber, 146 Hammel. 

Von den Rindern wurden nur etwa 20 
Stück geringerer Qualität umgeſetzt und die vort ⸗ 
gen Montagsprelſe erzielt. 3. Qualität 42 — 46 
Mark und 4. Qualität 38 — 40 Marl pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Bei den Schweinen, zur Hälfte aus den 
Ueberſtänden vom vorigen Montag beſtehend, ent ⸗ 
wickelte fig ein langſames Geſchäft zu etwas ſtel⸗ 
genden Preiſen. Mecklenburger 46 — 47 Mark, 
Pommern und gute Landſchweine 43 — 44 Mark, 
Senger 40-41 Mark, Serben (auch Moldauer) 
40 — 45 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 
20 Prozent Tara pro Stück. Bakonyer 46—48 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 
Pfund pro Stück Tara. 

Das Kälber Geſchäſt veellif glatt zu 
etwas gehobenen Preiſen, wozu auch der geringe 
Auftrieb beitrug. Beſte Qualität brachte 52 — 62 
Pf., geringere Qualität 30 — 48 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand lein Umjap ſtatt. 

Während der bevorſtehenden Feſtwochen bleiben 
die Markttage Montag und Freitag unverändert; 
der Vorſtand der Berliner Schlͤchter⸗Innung rich tet 
jetoch (im Intereſſe rechtzeitiger Verſorgung der 
Schlächter für die Feſttage) an die Händler das Er- 
ſuchen, die Freitagsmärkte am 21. und 28. De- 
zember cr. jo ſtaik mit der für den Berliner Kon⸗ 
ſum paſſend en Waare zu beſchicken, daß tiefe Frei⸗ 
tags märkte den Charalter von Hauptmärkten ge- 
winnen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 14. Dezember, Abends. Wie weiter 
verlautet, wird am Tage der Ankunft des deutſchen 
Kronprinzen Hamtliendiner, am darauf folgenden 
Vormittag Empfang des diplomatiſchen Korps, ſo⸗ 
wie der Mitglieder der Behörden und der deulſchen 
Kolonie ſtattfinden; Abends iſt Galadiner bei Hofe, 
wozu etwa 130 Einladungen ergeben werden. Für 
den darauf folgenden Tag iſt auch eln Beſuch der 
Ausgrabungen auf dem Forum in Ausſicht genom⸗ 
men. Das befinitise Programm für alle Fehlt 
keiten wird erſt nach der Ankunft des Rroapringen 
in Genua feſtgeſtellt werden. 

Barcelona, 14. Dezember, Mittags 12 Uhr. 
Die Haͤuſer der Straßen, durch welche der Wagen 
des Kronprinzen ſich bewegen wird, ſind durch Fah ⸗ 
nen geſchmückt, auf dem Bahr hofsperron find die 
Behörden verfammelt, dafelbſt iR auch eine Kom⸗ 
pegaie des Genlelorps aufgeſtelt, um bet der An- 
kunft des kronprinzlichen Zuges die militäriſchen 
Ehren zu erweiſen. f 

Barcelona, 12. Daember. Der deutſche 
Kronprinz iſt um 1 Uhr Nachmittags hier vinge- 
troffen und enthuſtaſtiſch empfangen worden. Bon 
deim Bahnhof fuhr der Krompriey in einer à lo, 
Daumost beſpannten geſchloſſenen Equipa ze ohne 
Eskorte mit dem Gencralkapitän nach dem Palaſte 
des Letzteren. General von Blumenthal, Beneral- ! 
abjatant von Loe und der Präfekt folgten in 
etgem zweiten Wagen. Die zum Empfange aufge- 
ſtellten Truppen blieben in der Umgebung des Bahn⸗ 
defs. Ein Spalterbilden der Truppen war auf den 
Wanſch des Klos piiazen unterblieben. Zu dem 
Drjeumer, welchts um 3 Uhr ſtat' finden ſoll, find | 
die Spitzen der Behörden geladen. — Das Wetter 
if herrlich a e 

Barcelona, 14 Dezember, Nachmittags. Der 
deutſche Kronprinz hat in Folge eins von Berlin 
eingegangenen Telegrammes feinen Aafenthalt hier 
abgekürzt und wird noch heute die Rückreiſe an ⸗ 
eg Das deutſche Geſchwader macht ſich ſegel⸗ 
et 1 7 


Barcelona 14. Dezember, Nachmittags. (Bon 
einem zweiten Kocreſpoadesten.) Der deutſche 
Kronprinz, welcher in Tarragona übernachtet hatte, 
traf heute Mittag kurz nach 12 ¼ Uhr hier ein 
und wurde auf dem Bahnhofe von dem Gentral⸗ 
kapltän, dem Milltär-Gouverneur, dem Alcalden 
und von ben Mitgliertra dir Behörden, ſowie von 
dem Biſchef von Barcelona empfangen. Der Kron⸗ 
pri hatte die Uniform feines ſchleſiſchen Dragoner⸗ 
R ziments mit dem Bande des ſpan ſchen St. Fer⸗ 
nanbo- Ordens angelegt, auch das Gefolge des 
Kronprinzen trug Uniform. Am Bahnhofe war eine 
von der hier garntjonirenden Abthellung des Genie ⸗ 
korps und von der Artillerie geſtellte Ehrenwache 
anfgetelt, deren Muſillorps die priuß iſche Volls⸗ 
bymne ſplelte. Der Kronprinz ſprach längere Zeit | 
mit den zu ſeln et Begrüßung erſchienenen Mitglie- 
dern der Behörden und ſcheitt dann die mehrere 
Hunderte zählende Reihe der hier wohnenden Deut- 
ſchen entlang, welche ihn mit ſtän miſchen Hochrufen 
begrößten. Der Kronprinz richtete an viele Ein» 
zelne der Deutſchen Anſprachen und begab ſich dann 
nach dem Wagen, um die Kathedrale und andere“ 
Sıpenswürbigleiten der Start zu beſuchen. Das 
dem Kronprinzen im Stadthauſe angebotene Diner,, 
ſowie die für heute Abend in Aus ſicht genommene 
Halavorſtellung im Opernhauſe mußten der beſchleu⸗ 
nigten Abreiſe wegen abgelehnt werden, die Ein⸗“ 
ſchiffung if bereits auf heute Abend 6 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. 

Barcelona. 14. Dezember, Abends 6 Uhr. 
Der deutſche Kronprinz hat ſich nach herzlicher Vir⸗ 
abſchledung von den Herren, die ihn auf der Reife 
von Madrid hierher betzleitet hatten, ſowie von den 
Mitgliedern der hleſigen Behörden und allen Den’ 
jenigen, vie ihn hier empfangen und geleitet hatten , 
heute Abend 5½ Uhr zur Rückreiſe wieder einge“ 
ſchifft. Seltens der Beodllerung wurden dem 
Kronprinzen auf dem ganzen Wege bis zum Ela⸗ 
ſchiffungsplatze die ſympathlſchſten Kundgebungen bar 
gebracht. 


Eialadung zum Die nd Eifsel-H.nfe ke gebracht, fie ſah noch imer ebenſo ſchlark ziereich 


Mofors St. John ſo ganz ze fört iſt; wen nur 
Bea ihrem Manne verzeihen und ſich in ihn ver⸗ lommen ?“ und mädchenhaft aus, als an jenem Abende, der 
1 Beatrice, lieben könnte, der Major aber von feinen Reiſen Ja.“ eigestlich ihr Verhärgniß heraufbeſchwertn, an jerem 


„Ud lelſteſt Du derſel ben Folge?“ Adende, as welchem ſte während des Balles zu⸗ 


eine niedliche kleise Frau mit ſich nach Haufe 


1 
1 1 
Vas Opfer der Liebe. 
ö Romas von 
Ak von Weissenthurm. 
32 A 
„Nun, jo laß uns denn hingehen,“ entgegnete 
un, fe liebevoll an ſich ziehend. „Die Diners bi, 
weinen Frau Schweſter find zwar gräulich lang- 
wellig, aber was thut man Alles für den Familien⸗ 
fieden.“ 

„Gut, laß uns gehen; ich weiß nicht, woran es 
im Grunde genommen liegen mag, daß jede Unter- 
baltung in Bertha's Hans Alles ther iſt als amu 
ji die Tbaſache läßt MA aber nicht in Mbrede| 
ellen. Bei Carrs gebt es eberſo großartig und 
vornehm zu, troßdem unterhält maa ſich aber loͤſt ich 
in Beatricens Haus!“ 

„Das arme Kind, die gutt, kleine Bea, (hut 
ihr Möͤglichſtes, um ihren Gäſten angenehm zu 
ſein!“ mixte Oswald, während ein Schatten ſeine 
Stune umdbüferte. „Sie will eben dle Geſchichte 
Äbrer uns ligen Ele mwözlichſt vor den Augen der 
Wilt verbergen,” 
„Arme Bea!“ 
„Arme Bea“ feufjte auch Oswald mitltidevoll, 
„welch zerſtörtes Daſets ſte doch führt!“ 

„Und doch if er ſer gut mit ihr, Oswald!“ 

„Ja, zugeſtanden, aber fie lann nicht vergeſſen 
und er iſt nicht glüdlich; wie könnte er auch?“ 

„Sie iſt ſehr ſanft und fetundlich in ihrem Weſen 

gegen ihn.“ 

„Ebenſo fanft und gut, als ob er aaf red⸗ 

chem Wige fie zu feinem Weide gemacht, aber 
wahre Liebe vermag fie doch ncht ihm entgegen- 
zubringen. 

„Es iſt doch gar zu traurig, Oswald,“ meinte 
Rofe, die kleine Hand in vin A ihres Gatten 
legend, „daß ſowohl ihr Leben, wie jenes des 

. 


Schlimme Folgen. 

Wer Störungen der Verdauungs- und Ernährungs- 
orgune keinen Wertli beilegt, wird stets mit Blut- 
armut, Bieichsueht, Verstopfung, Hämorrhoiden, 
Leber- und Gallenleiden, Blähungen u. dergl zu 
"kämpfen haben. Die Apotheker R. Brandt schen 
Schweizerpillen sind das beste Mittel. ua diese Stö 
rungen rasch und dauernd zu beseitigen. Ausführ- 
liche Prospekte mit den ärztlichen Urtheilen sind 
gratis, sowie die echten Apotheker R. Brandt'schen 
Schweizerpillen pr. Schachtel M. 1, erthältlich inStettin 
in der Pelikanapotheke, Reifschlägerstrasse 6, in 
Schluter's Hofapotheke, und in den Apotheken zu Gra- 
bow, Labes, Treptow a. Rega, Belgard, Löcknitz, Fer- 
dinandshof, Plathe, Massow, Anklam, Neuwarp etc. 


1 Borſen⸗Bericht. 
Sttettin, 14. December. Wetter trübe. Temp 
Barom. 28“ 2“. Wind W 


Schluß, 
Beatricens Augen machen wir das Herz ſchwer; 18 
ſpricht ſo »amenlofe Trauer aus der ſelben; doch] gebſt 
da lommt fie la ſelbſt.“ fügt: er nach cinen Bilde 

durch das Finſter hinzu. 


brächte!“ 


„Es wäre allerdings eln böchſt befriedigender 
aber ich fürchte, er iſt unwahrſche niich; 


Und wirk ich ſprengte dle junge Freifcau v. Carr 


eben auf ihrem Lleblingspferde durch die Allee, 


welche nach dem Haufe führte, das Oz wald be⸗ 
wohnte; Oswald verließ allſogleich das Gemach, 
um fle aus dem Sattel zu heben. 

„Du biſt eis zeitlicher Beſuch,“ ſprach Roſe, ier 
mit berzlicher Begrüßung entgegentilend, als fie in 
das Zummer hat. 

„Aber lein unwilllom nener, will ich hoffen.“ 

„Un rilllommen wiederholte Roſe, „darauf gebe 
ich Die gar kane Antwort, denn Da bafı es darauf 
angelegt, ein Kompliment zu hören.” 

„Ich bin jo zeitlich gekommen, wel ich Oswald 
ſprechen wollte,“ entgegurte Lady Carr lächelnd. 
„Du brauchſt deshalb feine Eifeiſucht zu empfladen, 
Roſe; komme ich j doch oft genug, wesn Dein 
geſtrenger Gatte nicht za Has ſe iſt.“ 

„Und warn immer Du ihm begegneſt, mosopo⸗ 
HER Du feine Aufs erkſamkelt auf das Bolflän- 
digſte; ſodald Du zugegen biſt, hat er weder Augen 
noch Ohren für irgend ein aabırea Geſchöpf,“ 
meinte die kleine Frau lachend. 

„Ich glaube wahrhaftig, fie iſt eiferſüchtig, 
Oswald,“ bemerkte Beatrice, zu ihlem Better ge⸗ 
werdet. 

„Roſe ein Opfer des grünäugigen Ungeibüms 
E feucht die Z it der Wunder if, wie Du ſtezſt. 
noch nicht vorüber.“ 

„Sage mir, Bea“ faßte Roſe Fgerald lä 
chelad, „haſt Du für den Secheue⸗dzwanzigſten eint 


im Werthe von 


Patent- 


Vertretung in IP 


Haupt-Gewinne fark 


aller Länder u. event, 
C. Kenseler, Civil-Ingenieur u. Patent-Anwalt, 


„Ja. Wir ſted frei und der Baron wünſcht zu 
geben.“ . 
„Oh, vas freut mid, Bertha's Feſte find ge⸗ 
wöbnlich jo entſetzlich langweilig, aber wenn Du 


t 

„Oswald wird mich hoffentlich zu Tiſche führen,“ 
meinte Beatrice neckend. 

„Ich bin ganz gewiß, daß dies nicht der Fall 
ſeln dürfte, eine ‚jo wichtige Perſönlichkelt wie die 
F eifrau v. Carr wird uur von Lord Eaſtwell ſelbſt 
an die Tafel geleitet.“ 

„Ich fürchte, aus dleſem Grunde türfte mir das 
Diner nicht gerade beſſer munden,“ bemerkie Bea⸗ 
t. ice gleichmüthig. 

„Ich kann mer lebhaft vorſtellen, daß Eaſtwell's 
plumpe Art Dir nicht eben ſonder ich zuſagt. Iſt 
Dein Gemahl wohl Bea?“ 

„Sir Hemy befindet ſich meines Wiſſens voll⸗ 
kommen wohl,“ entgegnete ſte mit merklicher Kälte. 
„Hatt Ihr Nachrichten aus Fairholme, geht es der 
Taste beſſer 7“ 

„Ste erwähnt nichts von ihrer Geſandhelt und 
ich ſehe dies als ein gutes Zeichen an. Die Maid 
chen ſollen bald in die Welt geführt werden, es iſt 
schreck ich, wie dieſes funge Volk beranwächſt“ 

„IR Berti zu Hauſe, Roſe, lann (ch ihn ſehen?“ 

„Natürlich, ich glaube, Du biſt niet gekommen, 
um mit Oswald zu ſprechen, fontern nur, um 
meiven jugendlichen Sohs in Augenſchein zu nehmen“ 

Bea kent den ſicherſten Weg zu dem Herzen 
der Multer“ meinte Oswald lächelnd und dabei 
doch laum im Stande, tiefe Bewegung zu bemei- 
ſtein, als Berti, fein zweillähriger Sprößling, ins 
Zimmer fprang und Beatrice den Kaaben mit lelden⸗ 
schaftlicher Zärtlichkeit. is die Arme ſchloß. 

Die vier Jabre, welche ſeſt der unfreimili.en 
Bermählung Deatrſcens verfloſſen waren, ballen in 
ihrer äußiren Erſcheinung feine Wandlung bervor⸗ 


inel. Reichs- 
stempel. 


Auf 


— K2w— U —:—t̃ 
eren Verwerthung besorgt 1 Bericht über 


| Patent- | 


20.000, 10.000, 5000 u. 8. v. 
Ziehung am 27. Dezember d. J. en 


der Grossen Schlesischen Lotterie zu Breslau. 


Loose & 3 Mk. 15 Pfg. 


Gewinnliste gratis. 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 


fällig mit dem Fr⸗lherrn v. Carr im Schulzimmer 
|anfanmmengetroffen war. Sie mußte immer noch 
ſchön genanst werden denn hatte fle arch den frö>- 
lig en Ausdruck die blübend F iſche der erſten J; 
gend eingebüßt, jo erhöhte die etwas folge, kuhle 
| Burüdgaltung ihres Weſens nur den Zauber ihrer 
perſörlichen Eiſcheinung. Kein Wunder, daß fie die 
torangebende Dame ihres Keeiſes war und übtrall 
Aufſehen erregte, wo, fie erſchten. Mit peinlich er 
Gewiſſenhaftigkelt erfälte Re jede Anforderung, 
welche man an Sie Hemy Can’s Hausfrau flilen 
konnte. Sie kleidete ſich tadeuss; floh. ar ſcheinen d 
heiter dabei aber eiſig kat ging fie überall din, 
wo er es wollte; fie empſteg feine @äfle fie hard 
fetsem Haus weſen vor ſie präfbirte an feiner Tart!, 
Alles wir jener uonchalan ea Aumuth, die fo elgen⸗ 
arıigen Rei ausübte. Hätte ſie ihn lunig geliebt, 
ſo wäſe es unmöglich gewesen, größere Rüclſickt 
für feine Wünſche an den Tag zu legen, und doch 
sürse offene Redellios, leirenſchafſlicher Widerſtand, 
Thränen und Seufjer dem Freiherrn weniger pein⸗ 
lich geweſen ſein als ihre vollkomment Gleich 
gil.igle t 

Während all diefer vier Jahre balte Sir Hen 9 
feinen einzigen glücklichen Tag gelannt; nach der 
ſchwern Kraulheit in die Beatrice in Felge der 
Kataſtropꝛe veiſt⸗l, hatte er eine große Relſe mt 
ihr untreommen und fie mit einer Zärtlichlit 
und Rücdſirt behandelt, welche zu deachten ſel it 
Beatrice trotz ihres verditterten Gemöthes nicht um⸗ 
bin konp te. 

Lange Zelt bin durch fühlte fie ſich zu ſchwech 
und elend, um viel denken, um moralisch leiden zu 
konnen. Doch mit der wiesrrfehrenden Geſundhelt 
wuchs auch der leide nſchaftliche Groll gegen den de 
tuich ſchnöres Veitath aufgedrärgten Watten. Mie 
veränderte ſich de eiſige, wenn auch mit Hoflſch keit 
g'paarte Kälte ihres Benehmens. Waren fie alleia, 


5 
i 
ar 


3» 10 Loose 1 Freiloos. 
Sur” Der Versaudt der Original-Loose gesehieht 
dureh die Hauptkollektion von 


» 10 27 — 6 Sie. > u Prozessen, Berlin, SW., Königgrätzerstrasse 47. Prosp. gratis. | Anmeldungen. N | 

i der Det Zum 189,5 bez. per Juni⸗Juli 190,5 bez., der e eee e, e e . 1 EERETEETE e ee 9902 ö 
— ba. 1 2 1 ommiſſions⸗Rath, Beſitzer des k. k. öſte reichiſchen 
Noggen Bei bebe, ver 1000 Klgr. lolo inl. 137— Abo unements⸗ Einladung goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter 


40, ber Dezember 143,5 G., per April Mal 148 — 
147,5 bez., ver Mai⸗Juni 148,5 —147,5—148 bez ver 
a 149,5—149 bez., per Juli⸗Auguſt 149,5 
gar ſtil, per 1000 Kigr. loto 125—140 bez. 
öl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne 


5 PB bei 
l. 66 8., per Decemb R 


G., ber Mai⸗Juni 
. u. G. 2 
Petroleum per 50 Klgr. lolo 9,25 tr. bez. 


Sonnabend, den 15. Dezember, Abende 
f 7½ Uhr, 
im Saale der Grünhof-Brauerei: 


i Zweites 
Abonnements - Konzert 
Philharmoniſchen Orcheſters 


(61 Künſtler) aus Berlin, 


* 
1 


Tendenz der nunmehr in den XX. Ja 
Gebiete der ſozialen und wirthſchaftlichen 


gewidmet. 8 
Novellen⸗Zeitung: 


auf die 


Staatsbürger-Zeitung 


mit der Novellen⸗Zeitung 


„Frauenwelt“. 


Die fortdauernde Zunahme der Auflage der „Staatsbürger⸗Zeitung“ iſt der erfreulichſte Beweis Fiir 
die Anerkennung, welche die entſchieden freiſinnige, von jedem Parteiſtandpunkte unabhängige deulſch⸗nationale 
Jahrgang eintretenden Zeitung allſeltig gefunden hat. Ihre Haltung auf dem 
Geſetzgebung, deren Förde ung fie als die Hauptauf⸗ 
gabe aller Parteien erachtet, — ein Gebiet, auf welchem politiſches Parteigetriebe ausgeſchloſſen ſein ſollte — hat 
ihr beſonders die Sympathien aller Derer erworben, welche die berechtigten Forderungen der arbeitenden. Klaſſen 
auf geſetzlichem Wege zu befriedigen für Pflicht der Staatsgeſellſchaft halten. Was die „Staatsbürger⸗Zeitung“ 
auf dieſem Gebiete ſeit ihrem Beſtehen erſtrebt hat, beginnt jetzt ſich zu verwirklichen. $ 

Die „Staatsbürger⸗Zeitung“ erſcheint ömal wöchentlich Morgens mit mindeſtens zwei Bogen in 
großem Format; der in Folge der Höhe der Auflage bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie 
in die Lage, alle bis 12 Uhr Nach's eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen abgehenden Exem⸗ 
plare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überfichtlicher 
Form; den Lokalexeigniſſen, Gerichtsverhandlungen und Provinzia nachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit 
Im „Feuilleton“ ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. Die als Sonntagsbeilage erſcheinende 


„Die Frauenwelt“ 


enthält auch Rätbſel, Röſſelſprünge, belehrende Anfgeben c. 
Man abonuirt auf die „Staatsbürger⸗Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum Preiſe vor 4 % 50 & pro 


hoher Orden, Berlin, Neue Wühelmſtraße 1. 
Berlin, 15. Auguſt, Königgrätzerſtr. 115. Die 
vielen Dank⸗ und Ane kennungsſchreiben, welche 
Ihnen wegen der Heilwirkung Ihrer Malzpräparate 
gegeben ſind, ließen auch mich den Verſuch mit 
Ihrem Malzertratt⸗Geſundheitsbier machen und 
dies nicht ohne Erfolg, denn ich habe für meine 
Leiden gerade das darin gefunden, was ich ſuchte. 
Ich bin in Folge einer ſchweren Unterleibs⸗Ent⸗ 
zündung ſchon ein ganzes Jahr hindurch krank und 
leidend. Nichts war meinem ſchwäck lichen Magen 
zuträglich und ich wurde deswegen immer entkräfte⸗ 
ter. Seitdem ich aber Ihr Malzextraktbier trinke, 
d. h. jet 5-6 Wochen, habe ich den Appetit 
wiedergefunden, wie ich auch eine ſichtliche Zu⸗ 
nahme meiner Kräfte wahrnehme Ich ſehe Ihr 
Bier mit als den Retter meiner Geſundheit an, 
was Sie zum Wohle der leidenden Menſchheil 
unter meinem Namen zur öffentlichen Kenntniß 
bringen wollen 3 
Marie Möller, Königgrätzerſtr. 115. 
Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier 
int Fi 3,60 % — Konzentrirtes Malz⸗Extralt, 
mit und ohne Eiſen, per Flacon a 3 % 1,50 
1% — Malz⸗Chokolade I. a Pfd. 3,50 %, M. 
a Pfd. 2,50 % — „ iſen⸗Malz⸗Chokolade per 
Pfd. 1. 5 , I. 4 % — Malz ⸗Chokoladen⸗ 
Pulver in Buüchſen a 1 % und Yu %% — Bruſt⸗ 
Malz⸗Bonbons in Kartons a 80 . — A 


4 unter Leitung des Herrn Profeſſor Quartal bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 % 50 „ prog a ½ , und 1 4 

kim, E KRudorff. Monat bei allen Zeilungs⸗Spediteuren und in der i & te ttiner i Hauptdepot bei Max 

0 * | 242 A * * Mücke, Mö > tr. 25. 9 DR Ni 5 
„ &lt:5mKaverScharwenka, Expedition, S., Berlin, Lindenſtraße 69. Möche, Döncenfrape Xr. 25. | Weitere Rice 


k. k. öſterr. Kammervirtuoſe. 


5 K 000.0 ͤ ͤ v it und Louiſenſtraßen Ecke, Jul. 5 
„ dd / v EHEN berg, Mllgerttahe 89 un Preußtihehtbe 106. 
‚Anden be Eu Simon, Toßuariieabe Bm Wade X Märchenbücher, Photographien von x rn N 5 

an der Kaffe. Kaſſenöffnung 6% Uhr. 2 * ; — GE rn a 0 
44 werden nach amerikaniſchem Syſtem Ju endſchriften und Stettin, 5 = =. 
Zähne ſchmerſtot unter, boilitänbiger Ga. X is erbücher Misdroy, Swinemünde, Heringsdorf u Rügen, Paſſendes Wcihnachtsgeſchenk. 


rantie naturgetreu und a ehm dg ld plom · 
Hirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos . 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
von 9—1 und Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags. 


Albert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 
Bahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5, 2. Et. 


Billige Klaſſiker-Ausgaben. 


Schiller 's Werke, eleg. gebd., 4 % 50 H, 
Göthe's Werke. Auswahl, ele; gebd., 6 %, 
Leſſiug's Werke, eleg. gebd., 4 % 20 , 
auff 's Werke, eleg. gebd., 3 % 50 5, 
ruer's Werke, eleg. gebd., 1 % 50 , 
Shakeſpeare's Werle, deutſch von Schlegel, Benda 
und Voß, eleg. gebd., 6 % 
zu haben bei 


Franz Wittenhagen, 
Buchhandlung in Stettin, obere Breiteſtr. 7. 


A u Grumdit, jed. Art, Mühlen, Braue⸗ 
üter reien, Hotels u. Gaſthöfe übernimmit 
zum Verkauf 
Th. Schultz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. 


( 
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zur Probe Nummern gratis, 


\ 


und zwar von Allem die beiten und ſchönſten in 
reichſter Auswahl für jedes Alter. — Unzerreiß⸗ 
bare Bilderbücher auf Leinewand und Struwel⸗ 
peter für ganz kleine Kinder — Indjſaner⸗ 
Geſchichten — Töchter⸗Album — Robinſons 
— Lederſtrumpf — Märchen von Anderſen 
und Tauſend und eine Nacht ꝛc. 


Literariſche Feſtgeſchenke, 


Gedichtbücher und Prachtwerke mit Bildern, 
in eleg Luxuseinbänden. Größte Auswahl ſchöner 
Bücher und Geſchichtswerke, die ſich ſpeziell für 
die erwachſene Jugend zu Weihnachtsgeſchenken eignen. 
&esangbüecher! Kochbücher! 
Kalender pro 1884. 0 


ö 
\ 


N 

* 

* 

\ 

\ 
vis-a-vis 

\ Hotel 3 Kronen. 


5 Alle von auswärtigen und hieſigen Buchhandlungen angezeigten Bücher und Werke find ebenfalls 
bei mir zu den angezeigten Preiſen vorrälhig Aufträge wolle man bei Zeiten ertheilen, da kurz vor 
dem Feſte manche Werke nicht mehr zu beſchaffen ſind. 


EEC 


in Viſit⸗, Kabinet⸗ und Ster eoſtop⸗ Format: Dieſe 
übertreffen durch Schärfe und Genauigk lit alles 
disher in tiefem Genre Ggeleiſtete 

Erinnerung an Stettin, 
enth 16 Photograohien, eleg. geb. 1,50; cin kleines 
niedliches neues Aldum, welches für jeden Stettiner 
in der Fremde ein liebes Andenken ſein wird. 


Billigste Klaſſiket! 


in ſehr eleganten Einbänden. 
Schiller, 4 Bde., 6,00. Göthe, 4 Bde., 6,00. 
Leſſing, 2 Bde., 4 20. Shaleſpeare, 3 Bde., 6,00, 
Hauff, 2 Bde., 3,50 Longfellow, 2 Bde., 4,20, 
Körner, 1 Bd, 1,50. Lenan, 1 Bd., 1,75. 
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Otto Spaethen, Heeitet. 41. N 


Zimmermann, Mönchen⸗ 
ſtraße Nr. 26, und Louls Sternberg, Rob: 


Geſetzlich geſchützt! 


armoni Flütes. 
Kein Spielzeug. 


Berlin, Friedrichſtraße 100. 


Ff. Praſent⸗Gänſebrüſte, 
„ Gaänſefleiſch u. Schmalz, 
echte Teltow. Rübchen 


empfiehlt 
Carl Stocken Nachflg. 
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ſo richt. te fr nickt d.. Wert 4% ihs, ſen ern at- welch s Veig eulen kornſe es ihm denn bereiten, „Schide ihn doch bald ter Nichmwiltage zu mir, . 


wortele zur, win er zu Ar ſprach; rie wenn ihr ſchönts Antlitz keinem weicheren Ausdruck Roſe; deutt ſt übrigens ein prächtiger Morten.“ 


wollte es ihm gelingen, ihres ſtolzen Lippen ein anlahm, ſobald ſ ine Augen auf ihr ruhten, wenn Als Oswald einige Minuten ſpäter die junge) „Vor vier Jahren, während Du ſchwer kran 
Lächeln, ihren Schönen Augen einen liebevollen Blick ihre ln pen keine Antwort fa den auf fein Lächtla. Frau in den Sattel hob und die Falten übrts ‚tarnisbeslagß!® 
abzuringen. Küßte er fie, jo ließ ſie es über fih Es gab Augenblicke, in welchen der Baron meinte, Reitkleides ordnete, da fragte fe tom plötzich „Oswald, klicke acht traurig drein; wenn en 


ergeben mitt einer Riſigvatien, als g lte es berbe Rang, Racchthum, Stellung Alles dahingeben zu mit gäszlich verändertem Weſen und vuſſchere 
Strafe zu ertragen, und ſah er, daß fie gegen ale können, um tinen tinzigen zä tlichen Blick ihrer Stimme: 

et freundli h, zuvorkommend und lleber würdig ſchönen Augenſterne. „Ozwaſd, ich möchte Dich fragen, man hat mi 
mar, ſo glaubte er mitunter, es müſſe ihm das Ob ſe Augen, im gegenwärtigen Momente rubten witgerteiit, daß Mejor St. John nach Eazlan 
Herz brechin, wenn er die förmlich erſtarrende Kälte ite voll zörtlächſter Liebe auf dem kleinen Berti zuüdgeleh t ſei; weißt Du nicht, ob Dies len 
fühlte, die ſie gegen ihn an den Tag legte. Mehr ⸗ Sipgeralb, der Auf ren Schoß geiettert war und Nüchilghit gabe 

mals batte er mit leldenſchaſtichen Worten verſucht mit rer Werte ſplelte, welche die junge Frau in N | zu gü. 
lete Vergebung iu erleben, doch Bratrtems große) der Hand hielt. Oo wald begegnete eine Sekunde lang ihrem zug 


Augen blidten ihn dann jo fragend und verwun⸗ lichen, ſcheuen Blicke und nasenloſes Mitleid er 
tert an, als verſtehe fleabfolat nicht. was ır eigent- Wo geh Du beute Abend bin Bea!“ fragte faßte ihn. 


lich wolle. Schweigend hatte fie ſein en Worten ge. Rofe, als die Kouſine ſich abſchſednezmend erhob. 
lauſcht, dann aber ſich ohne eine Silbe der Er⸗ „Ich glaube, an zwei oder drei Orte nach eis⸗ 


widerung abgewendet. Es gab Stunden, in welchen andir,“ meinte dieſe wit müder Stimme. % „Geſtira Abend redele man in einer Geſellſchaſt 


übte, den Schmeiz kaum mehr er- werde trachten, auch eive halbe Stunde in die d N 

9 8 * era in ae „ Oper 34 fahren; is wird „Fauſt gegeben. Jeden davon,“ fügte fe eufertig hinzu; „man fante « 
Strafe jet weit härter noch als ſein Vergehen, de aber fett meine Loge Dir zur Verfügung.“ 

Die geſellſchaftlichen Tetumphe, welche feine Ge-| Oh, „Fauſt“ kaun ich nie genug anhören ben bellide 
mahlin feierte, waren natürlich kein geringer Stolh werde jedenfalls gehen und hoffe Dich dort zu a Dewalt 
zr ihn, wahre Herzens ſrtude gewährten fle ibm treffen.“ x 
aber doch nicht. Daß ſie ſchön, dewun dert und ge „Zur Gantenſzene lenn ich vielleicht zurechtlom⸗ 5 
letert war, len- te ihm natürlich nur angenehm ſein, mein Nun aber, Meiner Mann, mußt Du miy gelegt. 
ırhöbte es ja doch feinen DD Nimbus. Aber freigeben." fügte ſie, an Berti gewendet, binzs „War er dene ja reich f 


ich mögen jo lange in freiwilliger Vecbann ng zu le 


zu Breslau 1883. 
Sechstausend Gewinne, 


darunter auptgewinne i. W. v. 


20000 Mark, 


10000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 Mark u. S. w. 
Ziehung am Loose a 3 Mk. 15 Pf. 


incl. Reichsstempelsteuer sind zu beziehen 


27. Dezember Fu Molling. General: Debit, 


dieses Jahres uud folgende Tage. Hannover. 
2er Auf 10 Loose 1 Freiloos. ui 
Haupt-Debit bei Roh. Th. Schröder im Stettin. 


Admiral Werner, Berühmte Seeleute. I. Band: 


Sehr eleg. geb. a Bd. 10,50 % 


— —, Der Peter von Danzig. 


Wollheim, Dr. A., Nordenſkiöld's Fahrt der 


Mechan 


welche durch eine Lampe traus 


Prillante Geſchenke für die Damen pelt! 


In neuer Ausſtattung erſchien: Neu erſchien ſoeben: 


Edelweiß. Ich denke „Dein. 
Für Frauenſinn und Frauenherz. Lie de 
Eine Auswahl aus der neueſten deutſchen Lyrik von Lenz und Liebe, ae und Leid. 
von Geſammelt komplette Dam 
Dr. Karl Zettel. von Dr. Karl Zettel. Probeverarb 
Mit vielen neuen Illuſtrationen. Mit vielen Orig.⸗Zeichnungen v. R E. Kepler u. A. 
10. verbeſſerte Auflage. Groß 1 auf feinſtem Velinpapier. 
Auf feinſtem 1 Brahnpopien Aufla 1 
Original- Prachtband Or riginal Pra tband 
in Gold⸗, Silber: u. 5 mit Goldſchnitt. mit Goldſchuitt und brillantem Titel in 10 Farben. 
Preis // 5, Preis % 5,50. 


„Melbourne 1881.“ — J. Preis — „Zürich 1883.“ 


Spielwerke, 


4 200 Stücke spiclend, mit oder Rs Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Hartenspiel eto. 


Spieldosen, 


Reich illuſtrirte Anthologien! — In allen Buchhandlungen vorräthig! 
E. Greiner sche Verlagsbuchhandlung, 
Greiner & Pfeiffer, Stuttgart. 


A. Toepfer, Hofliefe ant 


Sr. kais. königl. Hoheit des Kronprinzen und Ihrer Kais. 
königl. Hoheit der Frau Kronprinzessin, 


Mönchenstrasse 19, 
Haus. und Kücheneinrichtungen. 


Lampen-Markt. 


Lampen, Kronen, Ampeln für Pstroleum-u Gasbeleuchtung. 
uo OOo wm One UOjBugQyuos * 901 


# Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo 


Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 


Iser, Stühle ete, Alles mit Musik. 
tets das Neueste und Vorzüg- 


Welhnachtsgeschenken, empfehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


illustrirte Preislisten sende franko. 


N habe noch nichts davon getönt,“ ſprach er Beatelce gab ih em Pferde die Sporen, der 


fet doch ſonderbar, daß ein Mann von feinem Vr 


Wie kommt ee, daß er p ößlich reich 


„S in Oalel het iha zum Univerſaln ben ein⸗ (Sortſezung folgt.) 


Willibald Alexis, 5 Romane. 8 Bde, in 7 Leinwdbd. gebunden 30 A 
de Ruiter. II. Band: XIX, Jahrh. P. Jones. Nelſon. 8 Tegetthof. Mit Portraits. 
— —, Auf der See und An Land, 4 Erzählungen. Geb. 
Roman aus der Hanſazeit. 
Branns, E., Die Nadel der Benten Japan. Roman. 

2 Portraits und 2 Reiſekarten. Sehr eleg. geb 7 A 


Neueſtes optiiches Spielzeug für Jung und Alt. 


mit 12 bunten urkomiſchen Bildern, 


die Augen Se liefert gegen Kaſſe à Stück für %% 6,75 inkl. Verpackun 1 Porto. 
Zur Benutzung am Tage Tagesbilder à Scrie 12 Bilder für | 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. — 0 
eue Literari 
Grosse Schlesische Lotterie B eee von Otto Jaule in Berlin. Zu haben in allen Buchhandlungen: 
Karl 1 Arnecke, Leipzig, Neumarkt 30. 


Ziegelei- Einrichtungen. 
Seit 20 Jah ren Syczialität 


Sämmtliche Maſchinen für Ziegeleien u. Chamottefabriken, 
ſowie auch 


1 gratis ad franko. 4 
Koi 1 Eisengiesserei und Maschinen- abrik, 
Nienburg a. d. Saale. Pr 


2--16 Stücke spielend; ferner Nevesanires, | 
i graphbiealbums, Schreibzenge, Handschuhkasten, a 


Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 


nehste, besonders geeignet zu Mi 


Nur Pet Bezug garantirt Echtheit, 1 


ene ınz eee ee e ed, 
"08 S 0 n eee moa eee ue 
unn up un ͤ een eee 0000 ME 


„Und wans iſt er geſtorden, Oswald?“ 


r zurüdkeht, fo win ich mich deſſen freuen, will ich 
hoffen, daß er das bittere Weh üderwund en, daß 
z er glücklich if. Wenn er nur wüßte, wie froh 
d mich die Ann ahre machte, glauben zu dürfen, daß 
e er jeire freiwillige Verbannung endete, weil er Frle⸗ 
den ge unden.“ 

Sie reichte Oswald die Hund und ihre Lippen 
zudten ſchmerz ich; träumeriſch irrten die Augen 
tas We te, als moiiten ſte nach irgend einem theu⸗ 
rea Wegen ande ſuchen. 


1 


— 


Groom aler, welcher hinter ſelner Herrin ritt, 
fragte ſich verwundert weshalb dleſe heute iht Pferd 
gr nicht zu beachten ſchlen, weshalb die Zügel 
ſchlaff herab hingen und auſtatt des gewöhnlichen 
wunteren Galopps gar jo langſam dahinritt. 


e Feſt⸗Geſchenke. uni 


XVII. u. XVIII. Jahrh. Jean Bart. Du Quesne. 


ee; 

Gch. Al 

3 Bde. So 12 A 

Bene um un und Europa. Mit 66 Illuſtrationen, 


isches Lebensrad 
parent beleuchtet werden, deshalb ganz unſchädlich fürn 


n 


koſtenfrei. 


Hochfeine Tafelburter, g 


reine ausgelaſſene Schmelzbutter, verſendet per Poſt unter 


Nachnahme 
ya: Jost Petri — 8 


Frankfurt a. Main. 


EN, . 
Postfässchen 

grosse Ungarweinflaschen enthaltend} 

gefüllt mit 

„ Kuster-Ausbrueh & 11 Mk. ] nel Hahn und 

Suss. Medic.-Tokayer a 12 Mk. | Verpackung; Ständ 

& ‚Tokayer-Ausbruch * 14 Mk. dazu M. 1,25 ex 

5 ersendet wiederum 

1 ] ar: 

J. Th.) ogel, Med.-Weingrosshandlung 
j range S., Alexandrinenstrasse 34. 
| N Versandt nach ausserhalb nur gegen Nach. 

AR 3 Bei vorh. Einsendung des Betrages franko, 


„Auf Wunsch werden 15 Berliner Aerzte (Autori 
| daten). die sich sehr anerkennend itber die Qualitä 


Weihnachts- Ausstellung 


einer Fülle von Artikeln für den häuslichen Comfort. Conrad Felsing, 


Um jedem Käufer den grösstmöglichsten 9} Hor-Uhrmacher u. Hoftie. 

Ä 5 ; Sr. Majestät des Kaisers u. 

Vortheil zu gewährleisten, sind die Ver- rer ehe sat der Kaiserin, 
kaufspreise an jedem einzelnen Gegen- 

Stande deutlich mil — — 


dicht neben der Passage, etablirt seit 1820, 
empfiehlt 
sein anerkannt grösstes Lager 


Uhren und Musiken 


1 zur Wahl 
angenehmer u. nützliche 


i Weihnachtsgeschenke 


Schering‘ 8 e em mach Vorschrifs von Dr. Oscar eier, 


Professor der Arzmeimittel-Lehre am der Umiversität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese engenehm # 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Malzextrakt. Bewährtes Nährmitte! für Wiedergenesene, 5 


Mbehne rinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. ' 
| 


Käufern den Vortheil billigster Preisstellung 

bei vorzüglichster Qualität der Wanren. 
Umtausch bereitwilligst. 

Preisliste franko. Verpackung gratis. 


f. Elb. Neuuaugen, 
neue Sardinen a Vhuile, 
allen Holländer⸗ u. Sehweiztr⸗, 


Schering 8 Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blut- 


4 8 n ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Seheri ing’ 8 Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Specialltäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, J., Chausseestrasse 19. 


e in fast e e 5 . — ken und grösseren Droguenhandlun gen. 


| Kräuter⸗Küſe 
empfiehlt 
Carl Stocken Nachfig. 


und bietet durch grossen Umsatz (den geebrfen R 


echten Limburger und grünen) © Bra, ene Me bade 


meiner Ungarweine aussprechen und deshalb ih 
Fatieulen zum Bezuge dieser Weine ausschliesslic 
nur mir zuweisen, gern nummaft ıhaft gemacht. 


| Unter Garantie für gute und elegante Arbeit, jowi 
guten und ſcharſen Schuß verſende neueſte Syſteme: 


Lefaucheur⸗Doppelfünten von 30 M. an 
Centralfeuer⸗ 1 „ 45 


[2 " 

Perkuſſtons⸗ „ 5 
Hinterladerbüchſen V 60, RETNR 
Flobert⸗Teſchins „ 5 
Revolver 5 1 „ 
Lefaucheux⸗Hülſen l 2 
Diaua-Pulver und ſämmtliche Jagdartikel, “ner 


u. Sn au Dei ent 

u jedem Gewehr gebe Patron len gratis 
empfehle nur birellen Bezug unter Verſprechen billig 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 


N = 
te anaenneze 
N Wer reiche Heirath v. 3000 bis 900, 
t ſucht, benutze das 
Familien-Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218, 
elend! verſchloſſ. Retomporto 65 H. (Marken) erbet⸗ 


Das Comtoir des Baß qufers und konz. Königli 
Sächſt iſchen Lotterie-Kollekteurs George Meyer 

Leipzig befindet ſich daſelbſt 

„ Ber Brühl GB. 


noch in rüſt. Jahren, ſucht z. Frühj. reſp. März od 
Avril dauernde Stellung. Der). iſt auch fäh,, eine Ver 
walterſtelle zu übernehmen. Gute Atteſte vorh. Gef; 
Adr. nnter 14. W. zd an Mansenstein 
Vogler, Berlin, SV., erbeten. 


